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spondiert, denen zufolge diese die bereisten „Menschen und ihre Sitten kennenler
nen“ wollten.

Offensichtlich läßt sich dieses Ziel nicht leicht umsetzen, sonst würde die ent
sprechende Aktivität — als Desiderat — nicht immer wieder, auf unterschiedlichen
Ebenen, auftauchen und eine Diskrepanz signalisieren zwischen den Wünschen
 der Reisenden und den zur Verfügung stehenden Hilfestellungen. „Menschen und
ihre Sitten kennenlernen“, das ist offensichtlich eine touristische Aktivität, die
nicht zu den Selbstverständlichkeiten heutiger Reisepraxis gehört, eine Aktivität,
auf die Touristen offenbar nicht ausreichend vorbereitet werden, weder durch Rei
severanstalter noch durch Reiseberatungsangebote wie beispielsweise Reiseführer.
Warum sonst muß, in unterschiedlichem Rahmen, auf jüngere bis jüngste diesbe
zügliche Veränderungen extra hingewiesen werden? So berichtet Horst Martin
Müllenmeister von der Touristik Union International, Hannover, in einem Vor
trag über neuere Beispiele länderkundlicher Animation, durchgeführt in Grie
chenland getreu dem Motto „Die aufregendste Sehenswürdigkeit ist immer noch
der Mensch“, bei denen es um die Vermittlung von Erfahrungen in Sachen Weinan
bau und -produktion sowie Töpferhandwerk ging. 4 So fanden erst kürzlich der
Veranstalter Studiosus-Reisen und der Artemis und Winkler-Verlag, beide Mün
chen, zusammen, um kooperativ neue Studienreisen und neue Reiseführer planen
und anbieten zu können: „Der ,Trümmer-Tourismus‘ ist out“, meldet die Süddeut
sche Zeitung und zitiert den Verlagslektor Johannes Bohmann, demzufolge es bei
der neuen Reiseführer-Reihe „auch um Land und Leute, nicht nur um Kirchen und
Klöster“ 5 gehe, was, läßt sich einwenden, so neu und originell wiederum nicht ist,
hält man sich vor Augen, daß der deutschsprachige Buchmarkt seit den 1970er Jah
ren sogenannte alternative oder andere Reiseführer anbietet, deren Zielsetzung in
dieselbe Richtung tendiert. 6

Das Problem ist Umrissen. Mich interessieren die „Leute“, die Menschen, die
Bereisten oder zu Bereisenden, wie sei im Reiseführer widergespiegelt werden, je
 nem Reiseführer, der mit der Einläutung des Eisenbahnzeitalters Mitte des 19.
Jahrhunderts 7 viel zu tun hat und der heute zu den wichtigsten touristischen Ge
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